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©ehörbe bie ©eredjnungen fo rafd) als tunticE) burch
zwei ©achoerftänbige begutachten, oon benen be*
eine non ihr fetbft, ber anbete com ©etbaitbe 31t be»

zeichnen ift. können fich bie beiben ©achoerftänbigen
nicht auf ein übereinftimmenbeS ©utachten einigen, fo
Ziehen fie einen britten unabhängigen Fachmann all
Dbmann zu.

7. SßMlI bie 93et)örbe in ber ©ubmiffionS Unterlage
für fiieferungen SJtinbeftpreife oorfcfjreiben, fo hat
fie ben ©eredjnungSftetlen ber beteiligten ©erufSoerbänbe
rechtzeitig Gelegenheit ju geben, fich P bent ©ntwurf ber
©ubmiffionS»Untertage ju äußern, ©inb auf biefe ©Beife

jœifchen ber ©efjôrbe unb ben ©erbänben SRinbeftpreife
oereinbart worben, fo fotl bie Vergebung nicht unter
biefen ©reisanfähen erfolgen, Kann eine ©inigung nicht
erzielt werben, fo fotl nach ben ©eftimmungen ber
Ziffer 6 oerfahren werben.

8. Sie ©achoerftänbigen finb pon ben Parteien, oon
benen fie bezeichnet werben, ber Dbmann oon beiben

Parteien ju gleiten Steilen ju entfdjäbigen. ©oweit eS

ohne ©adjteii für ben ©unb möglich ift, foil mit ber
Vergebung ber Arbeit ober Lieferung zugewartet werben,
bis baS ©utachten ber ©achoerftänbigen oortiegt.

9. Sie 93et>örbe ift an baS ©utadften nicht ge
b unb en. H® fie bie ©ergebung auf ©runb beS ©ut=
achtens nicht für angezeigt, fo fann fie bie Arbeit ober
Sieferung freiljänbig oergeben ober bie Arbeit in ©egie
ausführen. Sem ©erufSoerbänbe ift oon einer foldjen
©ntfchlieffung SRitteilung zu machen.

10. AIS ©ertragSunterlagen gelten nach ber
oergebenben ©ehörbe bie attgemeinen unb befonbern ©e*

fümmüngen unb bie SRafjoorfdiriften ber betreffenben
©erwaltung ober bie Normalien beS fchweigerifchen
genieur» unb ArdjiteftenoereinS.

11. Sie oergebenbe ©ehörbe ift berechtigt, nur f o!c£) e

Bewerber zu berücfficljtigen, bie fich oerpflichten, ihren
Arbeitern unb Angefteilten nicht wegen ber 3ugef)örig=
feit ober SRichtzugehörigfeit zu einer Drganifation 9ttacè)=

teile zu oerutfadjen ; bie ortsüblichen ArbeitSbebingungen,
inSbefonbere betreffenb Arbeitszeit unb Arbeitslohn, ein=

halten; als üblid) gelten 0or allem bie ArbeitSbebingungen,
bie in ©efamtarbeitSoerträgen groifcf^en bebeutenben Ar*
beiter» ober Angeftelltew unb Unternehmer»0rganifationen
oereinbart würben.

12. Sie oergebenbe ©ehörbe ift berechtigt, in befon»
bern gälten (z- S3, für bie Heimarbeit) bei ber AuS*

fchreibuitg oon Arbeiten unb fiieferungen SRinbeftforbe»
rängen hmfichtlid) ber Söhne unb anberer ArbeitSbebin»

gungen zu ftelten. ©orbehalten bleiben bie geftfehungen
oon ©efamtarbeitSoerträgen.

SieS ber wefentliche fjfnhatt beS geplanten ©efdfluffeS,
ber noch ber ©enehmigung beS ©unbeSrateS bebarf. @S

ift wohl faitm baran zu zweifeln, bafj ber ©unbeSrat,
oielleicht mit Weinen Abänderungen, welche aber nicht ben

Kern ber ©erorbnung treffen, bem 33efcf)[uffe feine ©anf*
tion erteilt. Samit ift ein 3id tu ©icl)t, an beffert
(Erreichung lange Qafire gearbeitet würben ift, eine Orb*
nung, wenn auch erft oerfuchSweife, in bie ABege ge*
leitet, an bie man in ben Kreifen oon £mnbmerf unb
©ewerbe bie gröfjt en H of f nungen fnüpft, oor allem
bie Hoffnung, endlich einmal bie Àjt anlegen zu fönnen

Zur ©efeitigung beS größten KrebSfdjabenS im H"tub=
werter» unb ©ewerbeftanbe, beS fd)mutigen uttlau*
ter en ©Bett berner beS. Aber auth ein Aufatmen
wirb buret) baS ©ewerbe gehen: je^t ift bie ©ahn frei
für ben loyalen ©Bettbewerb beS arbeitenben SReifterS,
für einen ArbeitSwettfampf, ber feine ©Bürzel haben foil
in ber befruchtenben gemeinfamen Arbeitskraft beS ©taateS
unb fetner ©ürger. Unb ber AuSblicf, baf? burcß baS

©orgehen beS ©unbeS aud) ber ©Beg ber ©ubmiffionS*
oerbefferung in Danton unb ©enteinben nun geöffnet
wirb, fotl ben ©Bitten ber Unternehmer, bie neuen ©ahnen
gangbar z« erhalten, ftählen. („3ürichfee*3eitung.")

Umchiedewt.
f ©penglermeifter $eatt ©palinger ©obemattn

in 3ürid) ftarb am 27. Dftober im Atter oon 63 fahren.

f ©chmicbmeifter Auguft ÜRetjerljanö in ifJftjn
(Shurgau) ftatb am 27. Dftober im Atter oon 69 fahren.

f ©Ralermcifter SljcoDor fturrer=Krauer in Sl)ul
ttJil ftarb am 26. Dftober im Alter oon 67 Qafjren.

f ©RoDellfchreiner ^oljann ©tetner in ©ruggen
©t.. ©allen ftarb am 28. Dftober im Alter oon 77 fahren

f 3immermeifter Sljeobor ©djroeijer ©urg in
tpratleln ftarb am 1. ©ooember im Alter oon 54 fahren

f ©ctjreinermeifter Qoljann gretj=2:fcf)opp in ©irS^
felöen (©afellanb) ftarb am 3. iRooetnber im Atter oon
61 '/s Oahmi.

görberung Der lüöohnbauläligfeit. Am 25. Dftober
hat baS ©ibgenöffifdje ffinanzbepartement im ©inoer»
ftättbniS mit ber 9tatiönalbanf unb ber DberpoftbireW
tion befchloffen, einen Seif ber bei ber ©ibgettöffifchen
ffinanzoerwattung in laufenber ^Rechnung angelegten
©elber auS bem ißoftchecf» unb ©irooerfehr zur fförbe*
rung ber Söohnbautätigfeit zur ©erfügung zu ftetlen.
Sie ©chweizetifdje ßlationalbanf, II. Separtement, würbe
beauftragt, ben intereffierten Kantonen eine ©umnte oon
Zirfa 30 SRitlionen granfen zur ©erfügung zu halt^"'
gegen 5'/2prozentige Kaffafcheine auf brei unb fünf 3ah«
oon Kantonalbanfen unb ftaatlid) garantierten HW'
thefarinftituten.

Über Die ©ubnentionierung Der SBohnungSbaute«
im Kanton macht bie fantonale ©aubiref'
tion folgenbeS befannt: Sa bie bem Kanton 3^'^
Zum 3ioed ber ©uboentionierung oon ©ßohnungSbautett
Zur ©erfügung ftehenben Krebite oerhältniStnä^ig gering

Johann Graber, EuH
Telephon-Nummer 506.

tätte, Ulinierfhur,
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Behörde die Berechnungen so rasch als tunlich durch
zwei Sachverständige begutachten, von denen der
eine von ihr selbst, der andere vom Verbände zu be-

zeichnen ist. Können sich die beiden Sachverständigen
nicht auf ein übereinstimmendes Gutachten einigen, so

ziehen sie einen dritten unabhängigen Fachmann als
Obmann zu.

7. Will die Behörde in der Submissions - Unterlage
für Lieferungen Mindestpreise vorschreiben, so hat
sie den Berechnungsstellen der beteiligten Berufsverbände
rechtzeitig Gelegenheit zu geben, sich zu dem Entwurf der
Submissions-Unterlage zu äußern. Sind auf diese Weise
zwischen der Behörde und den Verbänden Mindestpreise
vereinbart worden, so soll die Vergebung nicht unter
diesen Preisansätzen erfolgen. Kann eine Einigung nicht
erzielt werden, so soll nach den Bestimmungen der
Ziffer 6 verfahren werden.

8. Die Sachverständigen sind von den Parteien, von
denen sie bezeichnet werden, der Obmann von beiden

Parteien zu gleichen Teilen zu entschädigen. Soweit es

ohne Nachteil für den Bund möglich ist, soll mit der
Vergebung der Arbeit oder Lieferung zugewartet werden,
bis das Gutachten der Sachverständigen vorliegt.

9. Die Behörde ist an das Gutachten nicht ge-
bunden. Hält sie die Vergebung auf Grund des Gut-
achtens nicht für angezeigt, so kann sie die Arbeit oder
Lieferung freihändig vergeben oder die Arbeit in Regie
ausführen. Dem Berufsverbande ist von einer solchen
Entschließung Mitteilung zu machen.

10. Als Vertragsunterlagen gelten nach Wahl der
vergebenden Behörde die allgemeinen und besondern Be-
stimmungen und die Maßvorschriften der betreffenden
Verwaltung oder die Normalien des schweizerischen In-
genieur- und Architektenvereins.

11. Die vergebende Behörde ist berechtigt, nur solche
Bewerber zu berücksichtigen, die sich verpflichten, ihren
Arbeitern und Angestellten nicht wegen der Zugehörig-
keit oder Nichtzugehörigkeit zu einer Organisation Nach-
teile zu verursachen; die ortsüblichen Arbeitsbedingungen,
insbesondere betreffend Arbeitszeit und Arbeitslohn, ein-

halten; als üblich gelten vor allem die Arbeitsbedingungen,
die in Gesamtarbeitsverträgen zwischen bedeutenden Ar-
beiter- oder Angestellten- und Unternehmer-Organisationen
vereinbart wurden.

12. Die vergebende Behörde ist berechtigt, in beson-
dern Fällen (z. B. für die Heimarbeit) bei der Aus-
schreibung von Arbeiten und Lieferungen Mindestforde-
rüngen hinsichtlich der Löhne und anderer Arbeitsbedin-

gungen zu stellen. Vorbehalten bleiben die Festsetzungen

von Gesamtarbeitsverträgen.

Dies der wesentliche Inhalt des geplanten Beschlusses,
der noch der Genehmigung des Bundesrates bedarf. Es
ist wohl kaum daran zu zweifeln, daß der Bundesrat,
vielleicht mit kleinen Abänderungen, welche aber nicht den

Kern der Verordnung treffen, dem Beschlusse seine Sank-
tion erteilt. Damit ist ein Ziel in Sicht, an dessen

Erreichung lange Jahre gearbeitet worden ist, eine Ord-
nung, wenn auch erst versuchsweise, in die Wege ge-
leitet, an die man in den Kreisen von Handwerk und
Gewerbe die größt en Hoffnungen knüpft, vor allem
die Hoffnung, endlich einmal die Axt anlegen zu können

zur Beseitigung des größten Krebsschadens im Hand-
werker- und Gewerbestande, des schmutzigen unlau-
ter en Wettbewerbes. Aber auch ein Aufatmen
wird durch das Gewerbe gehen: jetzt ist die Bahn frei
für den loyalen Wettbewerb des arbeitenden Meisters,
für einen Arbeitswettkampf, der seine Wurzel haben soll
in der befruchtenden gemeinsamen Arbeitskraft des Staates
und semer Bürger. Und der Ausblick, daß durch das

Vorgehen des Bundes auch der Weg der Submissions-
Verbesserung in Kanton und Gemeinden nun geöffnet
wird, soll den Willen der Unternehmer, die neuen Bahnen
gangbar zu erhalten, stählen. („Zürichsee-Zeitung.")

venc»ieae>et.
P Spenglermeister Jean Spalinger - Bodemann

in Zürich starb am 27. Oktober im Alter von 63 Jahren.
P Schmiedmeister August MeyerhanS in Pfyn

(Thurgan) staib am 27. Oktober im Alter von 69 Jahren.
-j- Malermeister Theodor Furrer-Krauer in Thal

wil starb am 26. Oktober im Alter von 67 Jahren.
P Modellschreiner Johann Steiner in Bruggen

St. Gallen starb am 28. Oktober im Alter von 77 Jahren
Zimmermeister Theodor Schweizer - Bury in

Pratteln starb am 1. November im Alter von 54 Jahren
P Schreinermeister Johann Frey-Tschopp in Birs-

felden (Baselland) starb am 3. November im Alter von
61>/ê Jahren.

Förderung der Wohnbautätigkeit. Am 25. Oktober
hat das Eidgenössische Finanzdepartement im Einver-
ständnis mit der Natiönalbank und der Oberpostdirek-
tion beschlossen, einen Teil der bei der Eidgenössischen

Finanzverwaltung in laufender Rechnung angelegten
Gelder aus dem Postcheck- und Giroverkehr zur Förde-
rung der Wohnbautäligkeit zur Verfügung zu stellen.
Die Schweizerische Nationalbank, II. Departement, wurde
beauftragt, den interessierten Kantonen eine Summe von
zirka 30 Millionen Franken zur Verfügung zu halten,
gegen 5Vsprozentige Kassascheine auf drei und fünf Jahre
von Kantonalbanken und staatlich garantierten Hypa-
thekarinstituten.

Über die Subventionierung der Wohnungsbauten
im Kanton Zürich macht die kantonale Baudirek-
tion folgendes bekannt: Da die dem Kanton Zürich

zum Zweck der Subventionierung von Wohnungsbaute«
zur Verfügung stehenden Kredite verhältnismäßig gering

«làlin Lraber, wàl
?vlvpk«i,»iurr>mo>' »US.
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finb, werben nur folrfje föauprojefte berücffict)tigt, welche
fid) buret) ©infachheit ber Bauausführung unb $wecf=
mäfjigfeit ber föauart au§jeict)nen. 93ei annätjernb
gleichen 33orjügen werben biejenigen 33auoorl)aben in
erfter Sinie berü<ffidE)tigt, bie in höherem SJtafje geeignet
finb, ber SBohnunainot 51t fteuern. Sauprofefte, metche
jeitenS ber ©emeinben ititb ber Slrbeitgeber unterftüt)t
werben, erhalten ben 33orjug. ®er enbgüttige ©ntfctjeib
über bie Suboentionierung erfolgt buret) ben SRegierungS*

rat in 93erbinbung .mit bem eibgenöffifd;ett Stmt für
Slrbeitêtofenfûrforgè in Sern. Seoor bie Stimmberectp
tigten ben oom Kanton p bemittigenben Krebit für bie

©ewäffrung oon Suboentionen zur görberung ber £>och=

bautäti'gfeit genehmigt hüben, fann inbeffen noch fein
fotctjer (SntfcÉjeib getroffen werben.

2>er Söteöcrnufbttu tnöuftrlcttcr Unternehmungen
itt Sitte. Um bie Qnbuftrie in ber ©egenb 0011 Side
wieber in ©ang ju bringen, ift bie ©rrictjtung oon etwa

18,000 Käufern notwenbig. ®a man eingefehen hat,
baff bei atlem guten SBillen ber Regierung, biefe" nicht
imftanbe ift, biefe Stufgabe in ber gewünfct)ten £eit p
löfen, werben immer mehr Stimmen laut, welche barauf
bringen, baff biefe Arbeiten oon ^rioatunternehmungen
übernommen werben, ©in 33ericf)t in biefer Singelegen»

heit würbe ber §anbel§fammer Sitte unterbreitet;
biefe will nun bie Sache weiter oerfotgen.

ßtteratur,
$«$ Schaulelpferb unb bie ïleinen ©ngelein. ©ine

3Beihnact)t§gefchict)te für fungeê ®olf unb funge ^erjen
oon Stofalie Kücl)ler=SKing. SJÎit S9u^fd)mud

oon ©ruft Stob ter. 63 Seiten, 8°=$ormat. «ßreiS

gebunben 4 $r. SSerlag: Strt. ^nftitut Drett $üffli,
3ürict).

©ine 2öeihnacht§gefchicf)te, bie in fiebjehn Meuten

Kapiteln ungemein lebhaft unb mit liebeoodet ©infüh-
lung in bie

'

tinbliche fßhantafie erzählt wirb. Sowohl
*>te §anblung, bie troff ber überirbifetjen Sphären, in
benen fie fpiett, fehr natürlich unb Mar heroortritt, Wie

auch all bie anfctjaulidhen, oft humorootten S3betailfd)ilbe=

rungen werben unfere Kleinen in freubigfte Spannung
oerfeffen. $m 3auberfpiegel ed)ter ^ßoefie wirb ihnen
gegeigt, toa§ für hunberterlei 2Beit)nact)t§oorbereitungen
ba§ ©hriftfinb unb feine ©tigelein treffen unb wie bem
braoen £>än§ct)en enblidj, bant ber SJIithilfe beS fctjalt»
haften, gutmütigen Sanft fßetru§, ba§ erfehnte Schaufel»
pferb pteit wirb. — Sieben feinen gut fünftlerifdjen
©igenfetjaften fommt biefem ®üct)tein, ba§ oor allem
aurf) ben Segen ber Slrbeit unb be§ 2Bof)Itun§ preift,
ein uitoerfennbar twlte* ethifdfer 3Bert p. Sticht nur
bie Kinber werben baran ihre hell« §reube haben ; auch*
©Item unb ©rzieffer werben biefe päbagogifih wertoolle
Schrift wiüfommen heilen. Sie oon ©rnft Nobler ge»

jeictjneten Silber ergänzen ben £e;çt in gtücMichfter SBeife.

Uns der Praxis. — für die Praxis.
fraita.

„unter ©btffre" erfebeinen foUen, r

(für 3ule"bung bet Offerten) unb roenn bie grage mit Äbreffe
beS gragefteDerS erfcfjcinen foU, SO <£tô. beilegen. 8£enn feint
Warfen mitfjefdjicft »erben, fann bie ftrage. nid)t auf.
genommen »erben.

854, 38er hätte eine gebrauchte Stauen» ober griftionS»
Kupplung für Stran§miffion (65 mm) abzugeben? Offerten an
9JiöbeIfabrit 31. 3Beifs, klammern (ïtjurgau).
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kniàîtollenmgei » l^lezltledêtlâch«
»«»»tea»»« »v»t««e

^zpkâltarbeilen.... ».
«»teilt» ^4i

Llt.. Wpdalttâlk l^âpfnach. /Hkt.keî.. I)ttgtN
» relepl»«» !« « «olOtue m«a,>lle rStli» I»»« » « cel»gt»wl»t, litpbslt Isorgen »

sind, werden nur solche Bauprojekte berücksichtigt, welche
sich durch Einfachheit der Bauausführung und Zweck-
Mäßigkeit der Bauart auszeichnen. Bei annähernd
gleichen Vorzügen werden diejenigen Bauvorhaben in
erster Linie berücksichtigt, die in höherem Maße geeignet
sind, der Wohnungsnot zu steuern. Bauprojekte, welche
seitens der Gemeinden und der Arbeitgeber unterstützt
werden, erhalten den Vorzug. Der endgültige Entscheid
über die Subventionierung erfolgt durch den Regierungs-
rat in Verbindung mit dem eidgenössischen Amt für
Arbeitslosenfürsörge in Bern. Bevor die Stimmberech-
tigten den vom Kanton zu bewilligenden Kredit für die

Gewährung von Subventionen zur Förderung der Hoch-

bautätigkeit genehmigt haben, kann indessen noch kein

solcher Entscheid getroffen werden.
Der Wiederaufbau industrieller Unternehmungen

in Lille. Um die Industrie in der Gegend von Lille
wieder in Gang zu bringen, ist die Errichtung von etwa

18,000 Häusern notwendig. Da man eingesehen hat,
daß bei allem guten Willen der Regierung, diese nicht
imstande ist, diese Aufgabe in der gewünschten Zeit zu
lösen, werden immer mehr Stimmen laut, welche darauf
dringen, daß diese Arbeiten von Privatunternehmungen
übernommen werden. Ein Bericht in dieser Angelegen-

heit wurde der Handelskammer Lille unterbreitet;
diese will nun die Sache weiter verfolgen.

Literatur.
Das Schaukelpferd und die kleinen Engelein. Eine

Weihnachtsgeschichte für junges Volk und junge Herzen

von Rosalie Kttchler-Ming. Mit Buchschmuck

von Ernst Tobler. 08 Seiten, 8"-Format. Preis
gebunden 4 Fr. Verlag: Art. Institut Orell Füßli,
Zürich.

Eine Weihnachtsgeschichte, die in siebzehn kleinen

Kapiteln ungemein lebhaft und mit liebevoller Einfüh-
lung in die

'

kindliche Phantasie erzählt wird. Sowohl
die Handlung, die trotz der überirdischen Sphären, in
denen sie spielt, sehr natürlich und klar hervortritt, wie

auch all die anschaulichen, oft humorvollen Detailschilde-
rungen werden unsere Kleinen in freudigste Spannung
versetzen. Im Zauberspiegel echter Poesie wird ihnen
gezeigt, was für hunderterlei Weihnachtsvorbereitungen
das Christkind und seine Engelein treffen und wie dem
braven Hänschen endlich, dank der Mithilfe des schalk-
haften, gutmütigen Sankt Petrus, das ersehnte Schaukel-
pferd zuteil wird. — Neben seinen gut künstlerischen
Eigenschaften kommt diesem Büchlein, das vor allem
auch den Segen der Arbeit und des Wohltuns preist,
ein unverkennbar hoher ethischer Wert zu. Nicht nur
die Kinder werden daran ihre helle Freude haben; auch-
Eltern und Erzieher werden diese pädagogisch wertvolle
Schrift willkommen heißen. Die von Ernst Tobler ge-
zeichneten Bilder ergänzen den Text in glücklichster Weise.

ff« à?»»>». — silk sie ?r«it.

„unter Chiffre" erscheinen sollen, r

(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, »tt CtS. beilegen. Wenn kein«
Marke« mitgeschickt »erde», kann die Frag« nicht aus.
genommen werde«.

834. Wer hätte eine gebrauchte Klauen- oder Friktions-
Kupplung für Transmission (6S mm) abzugeben? Offerten an
Möbelfabrik A. Weiß, Mammern (Thurgau).


	Verschiedenes

